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U R T E I L :

Verluste sind 
kein Grund für
Lohnkürzung
Wirtschaftliche Probleme
und Verluste eines Unter-
nehmens erlauben nicht
automatisch eine Lohn-
senkung. Das hat das
Arbeitsgericht Frankfurt
entschieden. Ein Arbeit-
geber hatte den Stunden-
lohn von 13 auf elf Euro
gesenkt und das mit Ver-
lusten im vergangenen
Geschäftsjahr begründet.
Das Gericht entschied aber,
dass Unternehmen nur in
ganz wenigen Ausnahme-
fällen das Recht hätten, 
den Stundenlohn mittels
einer Änderungskündigung
zu senken.

(Aktenzeichen 22 Ca 10108/04)

Gemeinsam Krisen meistern
Die schlechte wirtschaftliche Situation
von einigen Autohäusern rechtfertigt kein
breites Tarifdumping. Die Lohnkosten
eines Betriebs sind nicht, wie die Grafik
zeigt, die Hauptursache für Insolvenzen.

Auch die IG Metall sorgt sich um 
die vielen Pleiten im Kraftfahrzeughand-
werk.

Wir wissen aber, dass es 60 Prozent 
der Betriebe nicht schlecht geht. Wir 
wissen auch, dass es »gesunde« und
»kranke« Betriebe bei großen wie 
kleinen, bei ländlichen wie städtischen,

bei freien wie markengebundenen und bei
Familien- wie Kettenbetrieben gibt. 

Gut geführte Unternehmen stehen auch
in schweren Zeiten wirtschaftlich besser da.
Aber, wo »Nieten in Nadelstreifen« das
Steuer in der Hand halten, gibt es Probleme.

Nur unfähige Manager schieben dann
die Schuld auf die Beschäftigten oder die
Gewerkschaft und versuchen damit vom
eigenen Versagen abzulenken.

Krisen müssen gemeinsam gemeistert
werden – mit Belegschaft, Betriebsrat und
Gewerkschaft.<
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Um sich den Händlervertrag 
zu sichern, haben viele 
Händler neue, repräsentativere 
Autohäuser gebaut – und sich
teilweise hoch verschuldet. Die
Ansprüche der Hersteller an 
die Verkaufsflächen sind 
teilweise unvernünftig hoch. 

Verspätete Zahlungen der Kunden

Die häufigsten Ursachen für Insolvenzen

Zu wenig Eigenkapital

Schlechte Konjunktur

Zu hohe Lohnnebenkosten

Unzureichende Ertragslage

Managementfehler 39%

Zu hohe Lohnkosten 22%

41%

41%

53%

54%

70%

78%

Forderungsausfälle privater Auftraggeber

Quelle: Bundesverband Deutscher Inkassounternehmen 2002 (Auszug)



Kfz-Handwerk: Und externe Gründe
spielen keine Rolle?
Szegfü: Natürlich spielen sie im Kfz-
Handwerk auch eine Rolle. Eine mittel-
bare Auswirkung der Gruppenfrei-
stellungsverordnung (GVO) ist zum
Beispiel eine Vielzahl modernisierter
Autohäuser. Mit der GVO gab’s neue
Händlerverträge. Und, um sich diesen
zu sichern, haben sich viele Händler
offensichtlich hoch verschuldet. 

Die anhaltende Kaufzurückhaltung
bringt manchen Händler nun zusätz-
lich in Bedrängnis, da er im Rahmen
von Basel II ohnehin schon mit teuren
Kreditkonditionen für den neu ge-
schaffenen Glaspalast zu kämpfen hat.
Die Ansprüche der Hersteller
an Verkaufs- oder Schau-
fläche pro Auto sind teilweise
irrational hoch. VW verlangt
von seinen Händlern zum Bei-
spiel 30 Quadratmeter Aus-
stellfläche pro Auto. Noch
sind ja fast die Hälfte der
Betriebe des Kfz-Handwerks
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Kfz-Handwerk: Die Kfz-Arbeitgeber ar-
gumentieren, dass die Tarifverträge
mitverantwortlich sind für die wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten der Be-
triebe. 
Annette Szegfü: Das ist doch Augen-
wischerei! Dann dürfte es doch keine
Betriebe geben, die schwarze Zahlen
schreiben – und das sind immerhin 
60 Prozent in der Branche. Das zeigt
doch schon, dass nicht Tarifverträge
die Ursache für die Schwierigkeiten
sind. Tarifverträge gelten schließlich
für alle gleichermaßen.
Kfz-Handwerk: Was sind denn dann
die Ursachen für Insolvenzen?
Szegfü: Die Löhne spielen bei Insol-
venzen eine untergeordnete Rolle. 
Die Hauptursache liegt in der Regel 
im Betrieb selbst. Auch die betriebs-
wirtschaftliche Fachliteratur geht all-
gemein davon aus, dass 70 bis 
80 Prozent aller Krisenursachen dem
unternehmensinternen Bereich, und
hier insbesondere der Unternehmens-
führung, zuzuordnen sind.

»Die Löhne spielen bei Insolvenzen
eine untergeordnete Rolle«

Autohäuser, die in die Händlernetze
der Hersteller eingebunden sind.
Kfz-Handwerk: Also trifft das Manage-
ment in schwankenden Autohäusern
hier keine Schuld?
Szegfü: Nicht die alleinige Schuld,
aber auf jeden Fall Mitverantwortung.
Externe Ursachen liegen zwar nicht in
der Hand des Unternehmens und kön-
nen von ihm nicht beseitigt werden.
Das Unternehmen kann und muss aber
darauf reagieren. Und die GVO wurde
lange und kontrovers diskutiert. Es
stand also frühzeitig fest, dass sich
Rahmenbedingungen verändern wer-
den. Und es gibt ja auch Beispiele,
dass Autohäuser die neuen Möglich-

keiten nutzen, die die GVO
bietet, wie Mehrmarkenhan-
del und -service etwa.<

Annette Szegfü ist im Ressort 
»Industriepolitik« beim 
IG Metall-Vorstand in Frankfurt 
am Main unter anderem
für das Handwerk zuständig
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